
kenntnis haben die WKeder geführt. Auch der Theologe wird für
manche Zusammenstc_allung ankbar se1in.

Dr Jos Patsch SSs

Praelectiones Bibliecae ad scholarum R. Hadrıano
ımon s incoeptae. Vetus Testamentum, er alter, De
VeterIis Testamenti Doectrina 1ve De Lıbris Dıidactiecis
Auctore Joh Ta S5s 275.) J1 urın 1937,
Marietti. 20

Mıtten in den spaniıschen Wiırren entstanden, bringt dieser and
die Praelectiones Bıblicae VoO  b Sımön-Prado (vgl diıese LZeıtschrift, ÖU,
4.32 f 9 871 f’ 8 9 637) ZU SC Lın weiterer and uüber bıb-
lısche YTheologie soll als selbständiges Werk folgen. Der vorliegendeand bietet Einleitung den didaktischen Buchern des Alten WD
stamentes un Erklärung ausgewählter Teile, beıde ausführlicher qa1s

1m Rahmen dieses erkes für dıie geschichtlichen und prophe-tischen Schriıften möglich SCWESECN Wr Der Verfasser ennt die Eixe-
en er. Vorzeit WIe uch die neueste Lıiıteratur und verwertet beide
mıt selbständigem Urteıil Die früheren an sınd fast alle bereıts
in mehreren Auflagen erschienen. Es ist erwarten, daß jetzt nach
Abschluß des Werkes der Lrfolg noch wachsen wIird.

Gars Inn Bayern). Dr chaumberger Ss
HNSer Christusglaube, Das Heılandsbild der katholischen heo-

ogie Von Ludwig Östers Gr 80 LlL; 340) Freiburga Br 1937, Herder Kart 5_‚ geb 6.5  ©
Die Kigenart des Buches 1m Verhältnis andern NCUECTEN hrı-

stusbüchern (A Reatz, K Adam, Felder a.) ist dadurch be-
stimmt, daß einmal den mM  n Komplex der wıssenschaftlichen
Christusforschung mıiıt reichster, fast erschöpfender Bıbliographie un
Literaturangabe k lar und übersichtlich zusammenfaßt, dann ber VOT
allem orgınel]l und wıirksam dıe Wiıssenschaft mıt der Praxis -
menführt. Die hıstorisch-kritischen Beweise, welche dıe Wahrheit
SCTES Christusglaubens dartun sollen, lassen zwıschen uUuNnserem atsach-
lıchen Christusglauben und der wıissenschaftlichen Begründung der
Verteidigung ıne Kluft bestehen Anders das vorliegende uch Es
wendet dieselbe Methode an, dıie ıIn dem andern uch des Verfassers:
‚„Die Kirche uUuNnseTres Glaubens“ olchen Beifall gefunden hat Der erste
Jeıl, „Analytische Glaubensschau“‘ genannt, geht VO uNnlserem atsäch-
iıchen Glauben AUS, dessen Motive als zuverlässıg nachgewlesen WeTIl-
den; der zweiıte Teıl, der „5Synthetische Glaubensaufbau‘“‘, rekonstruiert
diesen Glauben 4aUS den T1USC. gewerteten Quellen; der drıtte, dıe
„Dogmatische W esensschau‘“‘, 1äßt den Glaubensinhalt A4aUS dem Glauben
tiefer und innıger erkennen. Es soll eben N1IC. eiwa eine trockene
„apologetische‘ Beweisführung, sondern eın sicheres und wirksames
theologısches Wissen VO NSerm göttlichen Heiland geboten werden.
AlNlerdings sınd die Ausführungen, VOT allem auch des zweiten Teiles,des synthetischen Glaubensaufbaues, solıd und erschöpfend, daß s1e
siıchere Waffen ZUL Verteidigung bıeten un Beantwortung enthalten
auf alle Fragen, W1€e s1e der moderne reliıg1öse Kampf nahelegt. Auf
die reiche Fülle des behandelten Stoffes hinzuweisen, ist hiler nıcht
möglıch. Sovıiel ber darf die Kritik zuversichtlich Sa  e der Leser
wird kaum ıne Antwort suchen, die 1m uch nıcht gegeben un
durch das sehr ausführliche Register nıiıcht zugänglich gemacht wuürde.
Die seelsorgliche Benutzung wird dadurch erleichtert, daß man jedes
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einzelne Kapıitel Gegenstand ortrags machen und die
Hörer fr dıe siıchere Wahrheit des Christusglaubens begeistern kann.
as wıird her gelingen, q1s n Partıiıen des Buches offen-
bar 4U5S hegeistertem muüundliıchen Vortrag erwachsen sSıind Der anz
zeitgemäße Inhalt eıgnet sich uch gut für Arbeıtsgemeinschaften
denen das reiche Mater1al der „DBelege und Ergänzungen nach Be-
heben des Leıters ausgewertet werden kann

Frankfurt Maın Prof Dr Gummersbach

Die Geistesströmungen der Gegenwart. Dargeste un! beurteilt
VO Dr Johannes Tessen (188.) reiıburg Br 1937 Her-
der Kart M 2A20 Leinen 28  O©

Der Verfasser blıetet hlıer 1Ne geistreiche Perspektive der phılo-
sophıschen und weltanschaulichen irömungen der Gegenwarrt. Lr
iıchtet dıe bekanntesten Autoren und entwirtfit C111 klares ıld das sıch
deutliıch VO  . der Vergangenheıt abhebt, indem auf den verschıeden-

iImsten Gebileten 4116 durchgreifende Wandlung festgestellt wırd
letzten Drıttel des Jahrhunderts STAn dıe Physık Zeichen des
Mechanısmus eute kann ma VO Überwindung des mecha-
nıschen Weltbildes sprechen amı 1st uch dem Materialiısmus der
en entzogen ET wurde der ı1ologıe Vo eovıtalısmus abge-
öst der dann ZzZUu Abgrenzung der psychıschen Täatıgkeit VOoO den
TE1IN physıschen Kräften anregte In den näheren Bestimmungen
herrschen jedoch noch stark naturalıstische Tendenzen VOTLr In den
Weltanschauungsfiragen en die Erkenntnis der objektiven Werte
un das Interesse für relıgıöse TODIleme 10 Aufwärtsbewegung 4aUuS-
gelöst dıe allerdings noch sehr dunkle Wege geht und ihren pan-
theistischen Zug nıc. verkennen 1aßt

Besonders wertvoll erscheınt das letzte Kapıtel das VO den relı-
S10osen Strömungen der Gegenwart Cc1IH sehr anschauliches und zugleich
traurıges ıld entwirtft Im Abschnitt über den Katholizısmus be-
handelt der UlL0Or uch den Neuthomısmus Dıe qallzuweıte Auffas-
Sun$s VOoO  — Thomiısmus ordert hıebel jedoch Zu Wiıderspruch heraus
Dıe genannten Gewährsmänner Geyser Sawıckı und erer können
doch noch lange N1IC. 95  YC Preisgabe wesentlicher Bestandteıle des
thomistischen Systems rechtfertigen Um WENISET wırd mMa dıe
Repristinierung des glücklıch überwundenen Augustin1ısmus empfeh-
len können

Nıchtdestoweniger verdient das Werk ansehnlichen Leser-
kreis da Probleme behandelt denen kein Gebildeter te1l-
nahmslos vorübergehen darf

Mautern (Stm —— Dr eOTg Pfaffenwimmer Ss

Denken und Sein. Eın Aufbau der Erkenntnistheorie Von oOSe
de Vries (X 304.) reibur Br 1937 Herder 4 .40

Leinen 60
Diese Erkenntnistheorie wıll NEUeEe Wege gehen. Sıe sieht dem

heiligen Thomas den Fruührer, ber dıe tradıtionelle TrTe wırd mit Be-
rücksichtigung der modernen Fragestellung UTC NneEUeEe Einsiıchten
ergänzen versucht. So wIird überall das „Phänomen‘‘ herausgestellt,
das heißt qauf das intus legere des Verstandes Gegensatz ZUr ratıo

CNSCTEN Sinne ver w1ıiesen Die Beweisführung geht AaUuUsSs VvVo den be1-
den Quellen unmıiıttelbar gew1sSser Urteıile, der unmittelbaren Bewußt-
Scinserfahrung un den uUurc unmittelbare Begriffsvergleichung g -
WwWOonnenen „ersten Prinzipien‘‘. Die Tatsächlichkeit olcher Erkenntnis
Ste. fest Eın Fortschritt wird UrCcC. Hinzufügung positi-


